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Silberweiss lag eia Wintermantel über Stadt und Land, 

ala vor Jahresfrist der eihnaohtsengel mit leisen Tritten aueh 

IU UDS in die einsamen, dunklen Zellen aohritt. Golden glitzerten 

die Sohnee • und Eiskristalle 1m Garten, als die Hoflampen ihre 

Liobtfluten bis in die fernsten Mauereoken spielen liessen. 

~in8am den beiligen Abend hier verbringen zu müssen, 

tut wobl allen weh. - Glooken läuten : Ihr frober Klang sohon 

sagt es uns, sie rufen die Mens ohen zum Christfest, In wunder­

vollem Akkord jubeln Bie über die Stadt hin ihre für so viele 

beseligende Botsobaft: " We ihnaoht lst's : "" 

In einem ailberreinen Winterkleide 
Liegt ~tadt und Land, - ein Heer von weissen Flooken 
Sohwebt duroh den Abend . und in heller Freude 
Klingt überall das 1ied der Weihnaohtsglooken. -
Und ~inderJauohzen, Kerzenglanz erfüllen 
Ein Jedes Haus . Ja selbst die eineam Stillen 

Sle leben auf. - Un" sieh, bei vielsn rmen. 
Die hart und sohwer um's Dasein kämpfen müssen, 
Siebst du den froben Bliok. den liebeswarmen, 
Wenn heute sie auf deinem Weg dioh grüseen. -­
Nur hier,umringt von einer düstern Mauer , 
3rfüllt uns heil'ge Naoht mit stummer Trauer . -

1eis brioht sie an, - Ee rufen die Signale 
Durobs ganze Haus in harten. sohrillen Klängen 
Die müden Sohweiger aus dem Arbeitssaale.­
Dumpf ballen ibre Tritte in den Gängen. 
Die Soblüssel klirren. und bei allen 
Hörst du die Riegel in die Soblösser fallen. 

Und einsam zwisohen ibren ZellenWänden, 
Erbellt nur durob der titerne Goldgeflimmer, 
Die ihr Gefunkel auf die':rde eenden, 
Vom matten Zwielioht eines Lampensohimmers, 
Hörst du in Stunden noob den Ein und Andern , 
Von einer Zellenwand zur Wäohsten wandern.-

Wie manoher wohl. duroh herbes 1eid verbittert, 
Versinkt in wildem Jammer um die Seinen , 
Die ihn gellebt, gemahnt, um ihn gezittert, 
Und die nun fern von ihm dle Naoht durohweinen. 
Wie manoher klagt und bliokt mit wehem Herzen 
Zürüok auf längst erlosoh 'ne We1hnaohtskerzen . 

Wle manober ringt die Hände sohuldbeladen; 
In Trauer über seine eig'ne Seele 
Suoht soheu er deo zerriss'neo Gotteefadeo . -
Wle manoher ahnt, was 1hm zum Frieden feble. 

18 manchem klingen leis naoh Jahren wieder 
Der frohen ~inlhe1t traute Welhnaohtslieder.-



II. 

Nein. Weihnaoht wird bei une in Zuobthausmauern , 
Una nie das Herz mit tiefer Freude füllen, 
Solange wir und andre um uns trauern, 
Solange wir mit stolzem Eigenwillen 
Verweg'ne Pfade gehn, daa Gute hassen, 
Dem Liobt entfliehn und nioht vom Sohleohten lassen. 

Nein. Weihnaoht kann uns nie ein Gottessegen. 
Ein Tag der ungetrübten Freude werden, 
Solange wir auf dunklen Zuohthauswegen 
~in Leben führen voller Sohuld auf Erdeb . 
" Rntweder Oder : " .. - Ruft uns Christus allen: 
" loh oder Du ! " - " Von Zwei ~ einer fallen. " 

Heut sohiokt der Heiland auf die Erdenlandt 
Den Weihnaohtstngel. - Auoh zu dir hernieder 
Rausoht er in strahlend liohtem Festsewande 
Und mahnt diob leise: ., Sieh, hier bin iob wieder. 
Nimm meina Hand und lass dioh trdulioh leiten 
Auf Gottesbahnen und in bess're Zeiten . 

Lase heil'ge Naoht In delne Seele ziehen, 
Dase dle Dämonen dlr aus deinem aerzen, 
Die bösen Gelater aus der Brust entfliehen. 
Sleh , all dl, wunderlieben Welhnaohtskerzen, 
Sle welsen himmelwärte mlt hellem Bliok, 
Vom Irrweg dloh nnoh Haus zurüok. ---

Ein heller · eibnaohtsmorgen überstrahlte die Sohatten 

der vergangenen Naoht. Auoh In unseren Herzen . Die Weihnaohtspakete, 

von Angehörlgen, Freunden und lleben Uensohen gesohenkt,wurden verteilt. 

Briefe kamen, Grüsse Ton zu Hause , Tapfere , mutige Worte , Liebe leuoh­

tete aue ihnen, .reue aus den Blättern. Glüoklloh der, dem solob ein 

elhnaohtsgesohenk besohleden ist: Treue Her.en, liebe Meneoben! 

Froher werden ihm dle 1age. lelohter das nerz , und die Stunden, die 

langen, sie werden ibm kUrzer und sonniger, seine Gedanken finden eln 

Ziel , eine Heimat, sle irren nioht qualvoll suohend umher, um irgend­

wo ein klein ~enig L1ebe zu finden. 

Alle erhalten ein Paketohen . Wenn niobt am Weihnaohtstag. 

eo dooh am Altjabrabend, oder am Neujahrsmorgen . Keiner geht leer aus , 

Baokwerk , Obst, Chokolade und Wurstwaren aller Art wandern in dle Zel­

len und geben einem Jeden Gelegenheit, sioh einer eoloh leokeren Ab­

weohalung zu erfreuen. Auoh Jaene. die mehrfaoh im Laufe des Jahree 

das Leben vom dunklen Arrestlokal aus betraohten konnten , sie dürfen 

es erfahren. dals We ihnaohten bei uns ein Tag ist, der keine Unter­

sohiede kennt ö der uns alle in seiner lieben und gütigen ' reundliohkeit 

begrüsst; der allen etwa8 Gutes in die Hände drüokt . 
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Proteetantilohe We1hnaohtsfeilr: 26. Dezember, l1l ohmitt. 2. h 

RI.i tati v und Arie: " Trtls tet Z10n " aus dlm )dlss1ae von HäntJ.el. 

Glme1ndl~lsan~ Lild 62, 1·2 

Glblt. 

B1bllllkt1oa: ~uk. 2, 1·7 

" Die Botelhaft dir Engel an dil Hirten" aue dem Messlas.v. Händel 

Bibelliktion: Luk. 2, 15-20 

Anaprache deB Pfarrlrso 

Glmdndeglsang: Lled 64' Stille Naoht ,., 

" Hel1igl Iiaoht ", Gedicht. verfasst u.nd vorgetragln v. I. Gefangenen 

°Glmeindeglaang: Lied 64, 1.2,6, 

Glbet. 

Aril " Er weidlt slinl Herde" v. Händel. 

Kathol1schemftlhnaoheft1er: 

" Large " von l.ll. Leolalre: Viol1n une. Hlirmonlum 

Wtihnaohtsevangelium 

Allgemeiner Gtsang: " Stille Nacht, htiligl Nacht" 

" Wtibnaoht&gruss " ledicht von t!1 nem Ge f ange nen. 

" Heilige Naoht" von Ble'thoven, 1U:l.nnerehor. 

Anspraohe die Pfarrtre 

Allgtmeiner Gesang: 0 lu.l1ge J.'llloht. 

Larghetto von Händel: Violin u~d Harmonium. 

" Gloria in exotUe Deo" Gediobt von einem «I fangenen 

" Heimkehr ~ - von Gelpke: Männerohor 

" Weihnaohteträume " Gedicht Ton einem Gefangenen 

Glaubt. Hoffnung und Liebe: von Zwyssig, ': Wännerohor 

Andantl von Händll: Violin und Harmonium. 

Allgemeiner Gisang: " GrosBer Gott wir loben Dioh. " 
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D.nn eibnaoht ilt der Taa d.r Li.b • • Da. möcbte er auch 

uni I.ln . Da muss all.s and.r. zurücktr.ten. Un.ndlich Tl.l.s f.hlt 

UDS . Vor &11.111 .1n rein.s . gutes Herl . - Wie Vielen leuoht.t aus den 

glücklich.n Kindertagen dl. Erinn.rung entgeg.n , wi. wir Bri.!leln 

lahri.b.n an das Chri.tkind , Wunsohzettel an den ~iklaus , den drollig.n 

Weihnachtsboten! - Dals wir di.s doch beute nooh könnten; dass wir alle 

doah di. eine grosse Bltte , den ~ grosssn Wunscb auf Weihnachten 

hätt.n: 
Ein. liohte Seele : 

Hartgefror.n ruht die Erd., 
W.lk dle Gräeer t kahl dl. Bäume , 
Blatt.rlol d.r ~trauoh , und .isig 
Fegt der Wind um Hsul und Zäume . 
Wint.rfrolt und N.b.l zie~n 
Herrisch durch die finstren Näobte 
U.berl still. Tal dahin . 

Ung.zählt. , w.ich. Flocken 
Wiegen 11cb In l.icbtem Flug. 
Erdenwärts duroh Naoht und [älte 
Lei8' - ein.m and.rlug. 
Von .rhab'ner Gr08s. gl.ich, 
Sohweb.n sie aus licbten Höh.n 
ilberw.iss durohs Sohatt.nreicb. 

Li.blich deoken und Terhüllen 
Sie mit ihrem wei ~ sen Sobimm.r 
All das grau und hässlich Dunkle . -
Und du kennlt di. Fluren nimmer , 
Da, wo ihr. Silb.rpraobt , 
Traumbaft sohön und lieblich leuchtet 
Duroh di. Itern.nlos. Naoht , 

Silberw.isee W.ihnaohtsboten 
Bring.n uns aus Jug.nd.eit.n , 
Aus d.n l änglt T.rlunk ' nen Tag.n. 
Leis , auf W.gen , auf T.reohneiten 
Bild an Bild . - ;rinn. rungen , 

· Llohtum!lut.t , glanzerh.llt , 
Farbenr.ioh und wund.rli.blioh 
F.rn aus uns •• r Kinderw.lt . 

Allen stürmt .in b.ill.s S.hn.n 
H.ut. dur~h die müd.n H.rzen. 
Und in Aug.n . Toll Ton Trä n.n 
Spieg.ln 8ioh die W.ihnaohtskersen. -
Und wir all. , and an Wand 
Gleit.n s8cht auf Silb.r.ohwing.n 
H.imatwärtl in/8 Kind.rland. -

Weibnaoht , la88 heut d.inen Fri.d.n , 
D.in.n S.gen in uns walten . 
W.ihnaobt, lern uni wie als Kind.r 
Wi.d runs'r. Hände falten. 
Brioh d.n gut.n Wünsoben Bahn , 
Führ. dll auf d.in.n Weg.n 
Unsre S.el.n himmelan • • -



Lass auoh unsre dunklen Herzen 
Sioh mit liohtem Glanz erfüllen, 
Lass duroh deine~ ~eihnachtsliebe 
Alle 80hatten drin umhüllen. 
Dass auah uns in heil'ger Naoht, 
Friedlioh aus dem Herzen leuohte, 
Silblrweisse Weihnaohtspraoht. --

Am he111.en Tage leuohten uns in verdunkelter Kirohe 

zwei präohtige Weihnaohtsbäume. Dutzende von Kerzen strahlen. Heiss wird 

es manchlm um die Augln. Erinnerungen ziehen mäohtig die Gedanken zu­

rüok in die Kindheit. Selten wohl klingt uns so herb und weh das Wört­

ohen " Es war einmal ", a18 dann, wlnn Weihnaohtsliohter uns in die Seel!! 

glänzen. 

Immer finden sioh lieba Monsohen, die uns mit Gesang und 

Kusik das Ohristfist versobOnern. Auoh ein Quartet von Gefangen, Rezitat­

ionen Ton Sträflingen tragen das ihre dazu bei, den Weihnaohtstag zum 

,sohönsten des Jahres zu machen. 

Von der Anstalt w~rden wir mit einem Kalender, mit einer 

Chokolade und mit Orangln besahenkt. Die üb110he Sonntagawurst ist er­

aetzt duroh ein feines Stüok Braten; Butterbirnen zum Desert. präohti e 

Aepfel zum Veaplr, diee alles zeigt auoh dem Unzugängliohsten, dase Liebe 

und Güte auoh in diesem Hause ~einl unbekannten Gäste sind. 

Das ist Weihnacht: 

In der ganzen weiten elt, 
Ulberall, wo Glooken klingen 
Jubeln sie mit lauten Stimmen: 
Weibnaohte ist's : - Und glanzerbeIlt 
Strahlen durob die Erdenräume 
Märohen~aft den Wundersohein 

. Killionen Weihnaohtsbäume 
In der Mensohen Rerz hinein. 

Weihnaoht !- Dieses traute Wort, 
Maoht auoh unsre Augen heller. 
Sohatten !liehen! - Da und dort 
Sohlagen manohe Herzen sohneller. 
Llis entführt der Liohterbaum 
Uns auf längst vergess I nen Pfaden 
Heimwärts. - Und dir Kindheitstraum 
Leuohtet hell aus fernen Tagen. 

Weihnaaht : - Wieviel Seligkeit. 
WieviiI Freude, Glüak und Segen 
Strömst du in die Mlnsohenheit. -
Selbst auf unsrln dunklen Wegen 
Stehtt du. - ~lne Liohtsestalt, 
,inom guten Birten gleioh. 

Der duroh finstre Tä ler wallt, 
Heimatwärts ins Gottesreioh. 



~llnster ! 

Nimm auoh unsre sohwaohe Hand. 
Lern uns gehn auf deinen Wegen. 
Führ uns in dein Heimatland: 
Weihnaoht. sohenk uns deinen Segen ! 
Und wir nehn wi e letztee Jahr: 
" Maoht auoh. liebe Weihnaohtsll:srzen . 
Uns die 5sslen rein und klar. 
Strahlt oh strahlt in unSre Herzen : 

Auoh disse Naoht findet uns einsam in dunkler Zelle . Auf 

dem Tisoh'ohen liegt ein währsohattes Milohbrotoh.n . eine Wurs t Ton be­

träohtlioher Länge leistet ibm Ges.llsohaft . Die Jahre.gratifikation ! 

Sie hat eine besondere Bedeutung für all jens. die sioh bewusst sind. 

solohe duroh Fl.iS8 und gutes Verhalten redlioh verdient zu haben. 

Desonders dann. wsn1' wir in Betrao bt ziehsn. dass wir die einzig.n~r­

beit.r sind im kantonalen BetriebsweGen. denen überhaupt eine Gratifi­

kation verabreioht wird. 5elbst der Regierungsrat erhält keine : -

Von diesem Gesiohtspunkte aus betraohtet . sollte der Appetit ein ganz 

besonders guter ssin. Und er ist es auob . - W.nn auoh dem Einen und 

Andern ein paar Tropfen aus d.n Augen die Baoken hinab zittern; keinem 

sohad.t es zu l.rnen. wie uer Bis~en sohmeokt . der mit Tränen gswürzt 

ist. 

Unendlioh vi.l und manlgfaoh wird all das sein. was in 

dilser Naoht duroh unsere Herzen z~~t. wa. uns die Seelen bewegt. wenn 

die Glooken dem alten Jahre den ehernen AbsohiedsgruBs . dem neuen das 

frohe Willkommen zujubeln. rür viels Sind ss leidvolle. sohwers Stunden . 

Für manohen neuerdings dil Cewissheit . wie furohtbar rasoh die Jahre 

Intniehen. wie unheimliob kurz dooh eigsntlioh die Wegltrsoke ist, die 

uns Kenaohen zum Durohwandern augemssen wird. 

Die Einsn wohl durohrieselt beisse Freude . dass wie~er 

zwölf Monde Torübsr sind, die sie näher dem Tage der Freiheit entgegen 

gebraoht hab.n. die Andlrn falten in leieem Ersohrloken die Hände , wenn 

der Glookenruf das alte Jahr zur Vergangenheit reiht und dae neue sil 

linsn Sohritt näher dem Grabe zutr~gt . 

I:itrl1ningsloe ! 



~Jahratagl. 
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Aus uferlosem Dunkel rinnt 
Der Strom der Zeit. - Als Sturmflut oft 
it indgebraus. durohtobt er wild der Meneohen Raus. 

Und wal der kühnste Kopf auoh linnt, 
Der grübelnd naoh ~em Urgrund dringt: 
Umsonlt. - Der Quelle Heimatland, 
Is t Gotteshand. 

Durohliel der eltsesohiohte Buoh. 
Dioh fröstelts: - Denn aus tollem eb, 
AUI wildem Sohmerz. aUB Hass und Fluob 
Hat sie ein bluti! Soharlaohtuoh 
Duroh So huld und Narrheit uns gewoben. 
Liegt dieser Quelle Holmatland 
In Gottesband ? -

Noob wälzt der Strom die dunkle Flut 
Durohs Erdgefild. Als Spiegelbild 
Des.', waa una in der Sesle ruht. 

enn Sonnenglanz einst aus uns brioht, 
Hird auoh die Welle hell und lioht, 
Die lela ~iest in. Heimatland , 
In Gotteshand. -

Im gleiohsn ~elanoholi.ohen Rythmul reibte sloh naob der Festzeit ein 

Tag an den andsrn, eine Woobe lies8 der näobst.n Raum, ein Monat sein.m 

Kamerad.n. Unmerklioh wurden sie kürzer, die lansen, langen Näohte. 

~ Tag nur hatte für mich seine besondere P.edeutun : der 11. Februar . 

Mein drelssigster Geburtstag: Denn . BO we! aagt uns ein berühmtes 

Spriobwort: " Wae über die seob.alg zählt. ist Gottes 'trinkgeld . " 

Von dieser arte aUB betrßohtet 1&8 in dieße~ Tage ein • • endung, der 

e8 in die zweite llll.lfte, der Flua: in den Leb enslllitta g. - Möge er ein 

guter .ein. 

" Ob Lebenami ttag. zweite Jugendzelt 1 " 
So rief ein Groslsr, aUB dem Reioh der Voister . -
Vom LebenIfrühling in den Sommer gleit 
loh diese Naoht. - Und alle guten Geister 
Besohwör ioh lelse. daee eie Glüok und Segen 
Mlr in das Herz und auf die Wege legen. 

Von liohter Sobönheit war der Wintertag , 
Wie still vor dreissig Jahren in der Wiege 
Als winzig kleines Mensohenkind ioh lag. 
Und herl11eh wohl die treue EQternliebe 
Den Herrgot bat, er möle Glüok und Segen , 
Auf ibres Kindes Lebenspfade legen. 

Der Wunsoh blieb Hoffnung. d1e der Korgen sohon 
In einen wilden Trümu.erhaufen lelte. 
Und all d1e Traume. aoh. kein Stüok dayon 
Ging in Erfüllung , die mein Vater hegte. 
Dal kraese Gegenteil von Glüok und Segen 
Lag wirr zerstreut auf meinen Lebenswegen. 

Du, Lebensmittag, Iweite Jugenzeit. 
Du wirst. wal iob verlor, mir wieder brlngen. 
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Und was an Sonnenliobt und Freundliohkeit 
Da. Leben sohenken kann , iob wil18 erringen. 
Und stets die Hände talten, wenn sioh Stürme regen 
Im Herzen mir und aut den Lebenswegen . 

Fsobingslärm tand auob zu uns übsr dle graue Mauer Seinftn Weg . Zur 

wiedsrholtenBestätigung tür Viele, dass wir niobt die einzigen und 

niobt die grössten Narren Sind, sondern die ganze Welt daTon wimmelt 

an diesen Tagen . Ein sohllOhter Trost, aber doob einer. Denn darüber 

dürfte siob w~bl der Eine und Andere Qnter uns klar geworden ~ein, 

dass nioht ein berbes Sohioksal, sondern er sioh selbst zum Narren ge­

halten bat. - Erkenntnis ist der erste Sohritt lur ~esserung J 

Asohermittwooh ! Regen fiel. Nebel hingen über den Strassen. Von 

den Türmen hallten fünf barte Sobläge. Längst war ioh waoh und horohte 

binaus. Taxi rausobten vorüber, ihr Geräueoh versank in tieter Stille . 

Be trunkene langen, grell und heiser. Auoh di.sl Stimmen verklangen. 

' Und i~h freute mioh, niobt mehr BU ihnen zu geböron. 

Die Passionszeit braobte uns den Karfreitag. Ein Oedenk-

tag, wert, geteiert zu werden. Von welohen Gesiohtspunkten aus auoh 

immer betraohtet, stets wird das gereohte Urteil zu aer Srk.nntnia 

kommen, daas er einer jener herrliohen Jenseitsmeneohen war: der groase 

Nazarener! Denn wer bewundert nioht Franziekus und G~ndhi, auoh wonn 

er ihre Ethik , ihre Lebensweiaheit, ibre Ideale verwirft? ---

Dieaer Tag wurde bei uns in ganz besonderer Weise ge­

teiert. Unter der Leitung von fierrn Cbristian Gasser, jun. hatten zwei 

Getangene eine rartitur eingeübt aus dem PaSSionsspiel von Sohütz: dle 

sieben Worte J,su am Kreuz :. In Begleitung und unter ~ltwlrkung eines 

Streiohorohesters des biesigen ehriatl. Jünglingsvereines. und unter­

Itützt duroh ftine markige Anspraohe unseres Pfarrherrn wurde une die 

Feier zu einem sohönen Ereignis , das wohl dem Einen und Andern ala elne 

liohte Stunde in Erinnerung bleiben wird. 

Karfreitag verbalf mir zu einem Osterlrlebnls, wie ea 

präohtiger niobt bätte sein können. ' as selbst die kühnsten Träuma , die 

verwegensten Hoffnungen als Narrheit ins Reioh der Unmögliohkeiten Ter­

wiesen bätten, dae wurde Wirkliohkeit . Ostern 1926 wird der sohönste 

Tag sein in all dsn Ti.len Jahren meiner Internierung. 
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Um auoh den 50 Gefangenen in unserer Landwirtsohaftsko-

10Dio im Saxorriet ( Rbointal Sales - Haag ) dieseB Karfreitag8oon.ort 

zugänglioh zu maohen. hatte H~rr Direktor dia herrliche Idee. am Oster­

montag uns zwei Gefang.ne in Zivil zu steoken und 1m Anstalts- P.rsonen­

Auto naoh der Kolonie zu transportieren, während die übrigen Mitwirken­

d.n mit der Bahn an unser Bestimmungsort gelangten. Die wunderTolle Fahrt 

ging über Gais - Altstätten. das Rheintal hinauf bis naah 5alel: . der 
, 

Heimweg dom Se. entlang über Rorsohaoh. 

Ein OstereTlebnis. das ioh mir als gutes Omen wünsche 

für mein Innerea. Denn da ist Ja auoh in so vieler Hiasioht nooh Kar­

freitag. ~em ein Ostermorgen bi8 anhin nooh nioht beoohieden wurde. 

DioBes Ereignis gab mir die Anregung zu einer kleinen 

Vera- ompoaition. die di8son sonnigen Lebenstag in all seiner überra­

sohend.n Sohönheit wiedergibt. Im Auszug sollen 01nige Teile davon 

naohste~end dieser Arbeit beigefügt werden. 

OST E H N 

s war ein Tag so lioht und sohön 

Dal sind die sohönen. liohten Stunden. 
Wenn duroh die Naoht mir sl.lberhelle 
Bin ~ternlein blinkt. aein Trautgeselle. 
Dor Mond mioh grüset in dunkler Zolle . 
lenn leis duroh Gitter mioh und Uaue~ 
Der Sohlummer wiegt in lichte Zeiten , 
Wenn mioh der Seele zart'ste Saiten 
Ins MArohenland des rraums geletten. 

Da8 Bind die liohten. bellen btQnden . 
enn meiner Jug~nd 80hönete lieder 

Der Traum auf dun~lem Goldsofieder 
In8 Herz mir bringt •• Wenn immer wieder 
D.8 Alltag8 herb und grelle Farben 
Die Näobte aohlioht mit Meisterbänden, 
an einsam dunklen Zellenwänden . 
Zum liohten Traumgebild TOllenden. 

, ...... 

Wir nonn.n uni die lebendig Begrabenen. 
Und wil18t du. der Wünsobe gröB8ter erfragen. 
So werden w1r alle. wir öehneuohtsvollen. 
Das ein., und nur das eine dir eag,n: 

Sohenk mir das goldene Sonnenlioht wied.sr. 
ras8 mioh den düsteren Mauern entfliehen. 
Einmal nur wieder duroh Blüten behang'ne 
Herrliche Fluren und Wege mioh ziehen. 
Laas mioh der Wälder melodi8ches Rausohen 
Binmal nur hören. - Auf grünenden Auen. 
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Lass miob dem Bäohlein, dem 8ilbernen lausohen, 
Und in 41e Berge, die berrlioben sobauen. 

Lass mieh mit lieben und gütigen Kensoben, 
Einmal nur wieder mit freundlioben Andern 
Heiter und sorglos, verträumt und versonnen 
Selige Heimweblande durobwandern. 

Ein himmelblauen Oetertag 
Vor meinem offnen Fenster lag, 
1m Korgenalans die Sobeiben funkeln, 
On.d da, wo Sobatten noch in dunleeln 
Und engen Gassen leis zerrannen, 
Sohon sieghaft Tag und Licht begannen, 
Das Dämmergrau mit gOld'nen Gluten, 
Mit Liobt und Glanz zu überfluten. 

Und weiober, eüsser Blumenduft 
Lag in der trisoben Morgenluft, 
Die letzten Nebeltet.en flogen 
Bergauf, und weisse Wöllelein zogen 
In leiohtem Flug, in wundervollem -­
Und all mein Sebnen, all mein Wollen 
Glitt aus dem Herz, und sobemenbaft 
Zog es mit auf die Wandersohaft. 

Ob Frühling.tag. ob Frühlingszeit. 
Du TrauM$ebild voll Schmerz und Leid 
Für uns ~t und all die Sebnsuobtsvollen, 
Die fern von dir verkümmern sollen. --­
Es stieg und wuohs 4ie Sonnenflut. 
Unendlieb web wurd mir zu Kut . 
Und traurig bab ich. sobeu und saobt, 
Kein Fenster wieder zugemaobt. 

Gestern noob busobte mein Träumen und Sebnen 
Leise durcbs Gitter und trug mioh zu Je~nen, 
Die wandernd die liebliobe Heimat durobsogen 
Die wir blute mit leuobtenden Augen durohflogen. -

Die Bäume. die Matten, die blübenden Auen, 
wie waren sie berrliob, so berrlioh zu sobauen. 
Berg auf und Berg ab. durob Sobluobten und Wälder, 
Dureb mollige Weiler und blumige Felder, 
Ueber hohe BrUoleen, bemoost und verwettert 
Sind wir höber und immer böher geklettert. 

Die Vögel sle lookten und sangen siob Lieder, 
Sle Sonne erglänzte ihr buntes Gefleder; 
Und färbten die Wolken den Tag oft uns trüber, 
Wir saben es kaum, wir flogen vorüber. 
Und sohon stand wieder in blübendem Prangen 
Ein Dörfehen. und sobattige Wälder, sie soblangen 
Den Kranz um die ~arbig und blumigen Matten 
Zum berrliohen Bilde. - Und Lioht und Sohatten, 
In frobem Spiel duroh der Wölklein Jagen 
Auf dem durobflogenen Heimatland lagen • 

Und befangen vor Freude, unendlioh beglüolet, 
Hab iob dankbar und Blllg auf alles gebliokt. 
Kein Frühlingslledoben, ein Ieleines Gediobt 
Kam mir zu Sinn •• Es plaudert so soblioht 
Von all.m. was mlr di. Seele b.rührte, 
Als jener Tag micb ins Freie entführt •• 
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HrUhling : - Sonnenwarme Winde 
Str.iob.n üb.rm Wl.s.nrand • • 
BlAtter reuBob.n . in. Lind. 
Träumt und Itrehlt im L.nlgewande , 
Wundersam an Irüner Halde 
Ueberm dunkeln Föbrenwald • • 

Hooh Am B.rge . abBohi.dtrunk.n. 
Wi.gen sehnlg lohlanke Tannen 
Ihre Wipf.l traumveraunk.n . -
Und 1m Dämmerlioht lerannen 
larblg blum.nreleh.r Matten 
Taugefllde 1.ls 1m Sohatt.n. 

We1t . in allurblauer Ferne . 
Da wo Firn und Gletsoh.r li.gen . 
Nah d.m Relob der gOldnen Sterne 
W1rd wobl Itolz der Adler fliegen. 
Abendleuoht.n im Gefleder 
GrüBSt auoh .r den Frübling wieder . 

Einsam an der Fenstermauer 
Stand ioh ungellblte Male 
Tränenlos in stummer Trauer . 
Wenn der Lenz mir überm Tale 
Weiob 1m Lied der Abendllooken 
Leise rlef m1t süssem Looken. 

Denn dea Frühlings Zaubermächte . 
Ihre liohte Jlärohenpraoht, 
Rufen aelig lohöne läohte 
Herner Zelten wi.der waob . 
Und leh träum In dunkler KlauI. , 
Heimwehkrank na.b Haul. naob Hause. 

Eln Xlroblein stebt sohlioht an der Heer.BBtraBBe . 
Und ärm1iohe Hütten und Hauser umringen 
Daa Gotteahau8 . - Und blühende Gärten 
S1e liegen versonnen im Dörfoben dadrinnen. 
Vom Turme hallt froh d.r G100ken Geläute ; 
Die 11nken auf blühenden . kn08penden Zweigen 
Sle jubeln und slngen. - denn Ostern 1st heute. 
Da dürfen dle Vögel , dle G100ken niobt 80bwe1gen. 
&in jei1iobes Sträuob1ein und jeg1iobe Blübte, 
S1e blioken erwaobend und farbenpräobtig 
Und staunend 1n des Herrgottes Güte. 
Denn wunderbar 1ieb1ioh bebt siegrelob und mäobtig 
&r lauberbaft aus der gefrorenen Sohb11e 
D1e Wunder d s Frühlings lum Liohte h.rTor . 

o dass es uns zwingt . a11 daa Wundervolle , 
Die Hände JU falten, lum Herrgott empor 
Von aerzen IU rübmen In Boh1iohtem Gabete: 

" Gott deine Güte reioht 80 weit. 
So .. 1 t die Wolken gehen.... ... . .... •• 

11ebt nur In Gärten und blumigen Matten 
Erb1iokten wir strahlende Farbenpracbt , 
Nein , auoh auf die Strasse , die staubige batten 
Dle liensoben sioh solohe herüber ,ebraoht . -
Als wieder wir eilend ein Städtoben durohflogen 
Da sah auf dem ~irehweg iob liädoben und Irauen 
Die plaudernd und soherzend sum Gotteahaue log.n. 
Und doob. faat wollt ioh den Augen niobt t . auen . 
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Da glänzten die gr.llst.n und sohreiensten Farben, 
Von Kopf bis zu Fuss. • Bur Vari't~-Damen 
Und Jabrmarktsraketen in solohem Gefieder 
Zu Grossmutters Zeiten ans Tageslioht kamen. 

Die Haar. gesohnitten, "Gesiohtohen verpudert, 
Entblössten Armen, empörenden Strümpfen, 
In knieefreien Röoken! - Da wird dooh wohl manoher 
Herr Pfarrer gewaltig die Na.e sioh rümpf.n, 
Wenn die Kirohe sioh füllt mit solohem Geflügel, 
So aufgedonnert und aufgetakelt. 
IUoh d.r Herrgott wird nioht viel Freude dran haben 
Wenn so man in sein Heiligtum waokelt. 
Auf Stöeklisohuben mit silbernen Sohnallen 
Und aufgeputzt wi. Kolibri und Pfauen. 
loh glaube, da8s die ihm weit besser gefallen, 
Die mehr auf die ~önheit des Inner.n sohauen. (Pardon l ) 

Sohon lagen die Berge. die herrlichen nahe, 
Die Sohneeriesen hell von der Sonne beglänst. 
In unendliohe Ferne verzog 'ioh die Strasse 
Von sehnigen rappeln g.schützt und begrenzt. 
Sie nab mir die Musse, die .eid.nen Fetzen, 
Um die sich die Narren oft tagelang mühen, 
Um die eie frohn.nd sioh raffen und hetzen 
Mit der Bergespraoht in Vergletohung zu ziehen. 

Und sohneller flogen wir, weiter und Wliter. 
Die Wolken vereohwanden, der Himmel lag heiter, 
Hooh standen di. Tannen, die sohlanken und reokten 
Die grünen Arme zu Boden und streokten 
Die wiegenden Wipfel zum Himmel, dem blauen. --­
Und linken und Meisen, sie Iw1tlohern und sohauen 
Von Zweigen und Heoken beim Ruben und Raaten, 
W1. wir vorüber saus sen und haaten. -

Sohon biegen w1r flink duroh dea Wäldohens Ende, 
Duroh gigantisohe Sohatten der felaigen Wände 
Des Bohen ~asten. - dle düster und präohtig 
Mit der Sonne sioh stritten, die sieghaft und mäohtig 
Das Dunkel mit Fluten von Lioht überglänzte. -
Nur einer lag finiter, d.r tiefate und längste, 
Verborgen in näohtigen Kluften und Spalten 
Hat er da. Lieht Sich vom Leibe gehalten. 

Auoh Mensohen kannat du mit Sohatten vergleiohen, 
Die nie dem Lichte, dem wärmenden weiohen. 
Und Herzen, in d.ren Fältohen und Falten 
Nur graues Zwielioht und Finsternis walten. 
Wir aber, wir wollen das besser. wähl.n 
Und ringen und kämpfen, das •• inst .1e une zählen 
Zu je~en, die gütig und eael gebandelt: 
Zu Mensohen. die im Liohte gewand.lt , • 

Und ist auoh die .rste Hälfte d •• Leben. 
Mir liohtlo8 im R.iohe aer Sobatten leronn.n, 
Ein jeder Tag ruft leiee und innig, 
Oft kräftig mir zu: "Aufs neue begonnen: " ••• 

Das letzte Dörfohen vor dem Zi.l, und reobts gebogen. 
Mitten im Tale, das Iwilohen d.n Alpen 
Im Frühling. 8ioh sonnte, da lag .s; ein Ruok -
Und wir .tand.n. Und wohlbehalten 
Entstie,en wir, aOht nur zu früh unserm Wagen 
Der uns so behent. durohs Märohen getregen. 
Al. fahrende änger 1m einfaohten Sinns 
Des Worte. 8ind wir auf lieblioh.n Wegen 
Gekommen , um a]l.n naoh bAAtam v.~~~." 

Etwas ~onne und Liobt in die Herzen zu legen. ~----
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In weiohen Akkorden verlor sioh das Lied 
Die letsten Töne verklangen 
So weieh und bittend, so mahnend und lieb, 
Dass ti.f sie zu Herzen uns Irangen. -

Lasst alle uns immer im Leben erinnern, 
D~88 eine Rarfe im Herzen wir tragen, 
Dass wir Mensohen ' sind, die tief dadrinnen 
Eine Seele , eine unsterblibhe haben •••••• 

In jedam Herzen liegt ein Harfenspiel. 
Gar wandersam gestimmt und fein gebaut. 
Der gOldnen Sai ten 8ind unendlioh viel, 
Nur fehlt die Künstlerhand uns, die vertraut, 
Dies elben kennt, dass weioh sie beim Berühren 
Die wundervollsten Melodien spielen. 

Denn jene. die von unsrer Hand erklingen, 
Veretimmt duroh ungezählte Dissonanzen, 
Sind Stüokwerk nur. - Als grosser Missklang rinnen 
Sie aus dem Herzen eines sohleohten Ganzen. 
Ob dass dooh einst in vollen, reinen Klängen . 
Die Lieder unsrar Sehnsuoht uns gelängen! 

Der Seele tief und sohönste ?'::eloi\ie 
Ist nOlb durob keines Mensohen P~nd erklungen. 
Vii. oft versuoht, gelang'e auoh mir noob nie 
Mioh aufzusobwingen aus den Niederungen , 
Sodass in Gottes reioben Sohöpferh~nden 
Sie Saiten ihren Meister fänden. 

ADE N D LEU C H TiN. 

Und leise und innig mit dämmrigen Sohritten 
Zog wandernd dU.roh Dllrfer. duroh ,Fluren und Matten 
Vom Bergland der Abend. - Und wieder stritten 
Sioh ringend dae Lioht und die näohtliohen Sohatten. 

Nooh blitzte ein Sonnenstrabl läohelnd herüber 
Vom Westen . der leuobtend sioh leiee verlief, 
Die Farben sie wurden dunkler und müder 
Und klagend vom Streuland ein Vogel uns rief. 

Nur die eisigen Gi~f.l der leuobtenden Firnen , 
Sie atanden und glänzten in herrliohem Prangen . 
Die soheid.nd. Sonne auf sohneeweissen Stirnen , 
Das golden. Alpglühn auf läohelnden Wang.n. 

Oh selige s Wunde raus göttliohen lIanden, 
Du farbig versprühend. Märohenpraoht. 
W.nn sonnige Tage am Abend sioh wenden 
Ins grundlose Dunkel d.r siegenden Naoht . 
Und selig der Mensoh , den solohes Erleben 
Berührt, dass innig das nerz ihm erbebt, 
Dass Flüg.l die Seele, die sehnende heben 
Zum himmlisohen Vater mit leisem Gebet . ----

Sieh , wi ,! die sohllnen Früblingetage so heiden. 
Still, ohne Groll. mit goldnem Absohiedwinken 
Siehst du in tiefe Naoht sie etolz versinken. 
Sag an, was lernst du von d.n beiden ? ---
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An Tag und Naoht ist aueh dein Leben reioh. 
Es ist ein Spiel unendlioh vieler Bilder 
In Hell und Sohwarz. - Nur selten farbenweiob 
Ersoheint der Gegensatl dir etwas milder. 

Sind deine Tage einem l rühling gleioh. 
Ein Strahlenkranz von liohter Sonnenhelle, 
Vergiss nioht, dass die näohste Sohioksalswelle 
Si, dir entführen kann ins Sohattenreioh. 

Wie aber auoh der Weohsel dir besohieden, 
Gedenke. dass die sohönsten Tage fiiehen 
Wenn Sohatten 8i~ ins tiefe Dunkel ziehen 
Uit einem Läoheln, still. im Abendfrieden. 

Und dase na oh jeder aoht ein neu Erstehen 
Die tiefsten Sohatten Riegreloh überwindet. 
Dass auoh dein Weg auf sonnig liohte Höhen 
Aus grauer Nie derung s ioh wieder findet. 

Und leise Terschla ng sioh des Abends Erblassen 
In die kühlende Naoht. dio liohtererhellte; 
Und flookige lfölkle1n, sie husohen und fassen 
ioh neokend am himml l s~en Sternenge.elte. 

Und märohenhaft sohattig l ag sinnend und rausohend 
Der See mit dem Spiel der lioh kräuselnden Wellen. 
Und wir flogen vorlber, versonne~ und lausohend 
Am Gestade, dem dunkeln und dooh wieder hellen. 

Und des agenu mit Lioht gefüllte taternen, 
Wie habsn sie herrlioh den Weg überfiutet. 
Wie wenn sioh die ~onne an goldenen Sternen 
Beim Soheiden im eigenen Glanze verblutet. 

Nooh heute, die äugen nur brauoh iob zu ohliessen, 
Zieht feenhaft wonnig die iobattige Praoht 
Mir leia In Erinn'rung, und Träume. sie fllessen 
Durohs Herz mir aus Jener durohflogenen Uaoht. 

Und immer, ob l ä ohelnd, bewölkt odlr dUster 
Der Himmel Terhängt über die 1agl sioh wölbt, 
Ml~ Jenl Naoht duroh deß Frühlings Geflüster 
Die einsame Zelle vlrklärt und erhellt. 

Und immer 1m Llben. ob sohattig, ob sonnig 
Dil Sanduhr der Tage sioh leise yerlebt. 
Mioh diese Erinn'rung beseligt und wonnig 
Das Hers mir erhellt und lum Danken bewegt. ------

**.** •• ~* . * ••• • *.~. 
000 

Sohon stand eine neue Ueb~rrasohung Tor der Türe. nooh 

ehe ioh die letzten Strophen beendigt hatte • 

Dil St.Galler-Bürger sind freundliohe Mlnsohen, die glrne 

geben und die stets eine offene Rand. ein offenes Herz fÜT uns haben. 

S1e blwiesen dies an Weihnaohten 1924. tln Inserat bat um Weihnaeht.-

gaben für die Gefangenen In unserer Anstalt. Dl1 Beteiligung an dieser 

Einladung und die Zahl der Gesohenke war eine derat grosse, dass 
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zweimal , an Weihnachten und an Neujahr eine Verteilung der Gaben vor­

genommen werden konnte. Als nun unser vorgängiger Anstaltspfarrer Herr 

Breit für den Ankauf eines Projektionsa~parates eine Sammlung i nszenierte . 

ka. er vollauf auf seine Reohnung. 

Amm ersten Sonntag naoh Ostern fand in unserer Anstaltsklrohe 

dar erste Liohtbildervortrag statt . für uns alle eine grosse Ueber­

ra_ohu~g und eine erfreuliobe N~uigk.it . al_ mitg.teilt wurde , das_ 

di.se Abweohslung allmonatlioh dazu bestimmt sei . uns .in.n Sonntag~ 

Naohmittag zu beloben und zu versohOnern. Da iob d.n Projektionsappa­

rat bedienen darf, war es mir vergönnt , allen Vorträgen b.izuwobnen , 

sodass iob in der Lage bin, einen kurzen und l~ok.nlosen Ueberbli ok 

des Jabresprogra~mes geben zu können. 

Am 11 . April fand di. Einweibung des Apparates statt mit 70 Bildern 

der Oberammergau.r Passionsspiele. 

Am 31. Mai haben wir das präohtige Fr1hlingswetter benützend und im 

wörtliohsten ~inne des Wortes: ~ nob.l und känn Rand am Hut: " ei nen 

Maibummel unt.rnommen naob Basel. Bern. Lausanne, Genf und zurüok ins 

Bem. roberland . 

Am 27. JlUJi haben wir Evangelisohe , wieder relselustig gestimmt, einen 

Ausflug ins Bündnerland und nach dem Tirol geme.oht . Die Katholiken. 

off.nbar beeser bei Kaase. haben sich Lyon, Lourdes , UArseille. Cannes . 

lUna und Monte Carlo anß8Sohautj eine Reis e. die nioht nur auf der 

Leinwand reizend ist. Bondern. wie ~ns der Refer.nt versioberte . auoh 

dann. wenn man sie in natura maobon kann und • in billigen Valuta-

aei ten. 

Am 25. Juli hat uns a1l.n Herr Kgg.nberg.r. Fürsorg.r d.r St . Gallisohen 

Füraorgestell. für Alkobolkranke einen ergreifend.n ~ortrag gehalten 

Üb.r .in. Trinkerfamilie . 

Am 29. Auguat gingen beide KonfeSSionen in die Sommerferien an den 
o Vierwaldetattereee. Bei ein.r Temperatur von 30 am Sohatten unter-

nabmen wir präobtige Str.ifzüge in die Umgegend. Auoh das bekannt. 

• historisohe l7irtshaus .. Zur Treib" kam auf die Leinwand mit all 

seinen trinkfröhliohen Bildern und Sprüohen. unter denen wohl der­

jenige: " MOloht lIIü.nds .im gA ! " bei dem Einen und Andern jene bitr 
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ni.ht genante. aber bekannte" Feuobtlgkeitaa.hnsuobt ~ in der Gurgel 

.ntwiokelte. die er dann - ~ Am Brunn.n hinter dem Tore" und obne 

Lindenbaum mit prima St.Galler ue11was2er b.friedigen konnte. 

lier 26. S.ptember braobte für bolde KonfesBion.n einen überaus in­

tereBsant.n Naobmittag. Unter der kandlsen Führung ibres Anstalts­

pfarr.ra b.suohten dio Katholi~en " Paria "; mit uns Evange11sob.n 

durohreiat. Berr Staitpfarrer Böbring.r .. Norwegen. " Beide Vortrage 

waren sehr lehrr.iob und batten. von zwei Referenten gehalten. die ihr 

Vortrageg.biet aus eigener Ansohauung kannten. einen ganz besonderen 

Reiz. 

Der 31. Oktober" Vorabend zu .. Aller a.i11gen " bot den Katboliken 

.1ne z.itaomasa. Uoberrascbung: i. grandIos. Tragödi. d.r Christen­

T.rfolgung.n unt.r d.n römisoh.n C saren; eIn Vortrag. um den wir 

ETangelisobe ai. ben.iden durften. Ergreif.nd und erh.bend zugleiob. 

Mit siob selbst ebrlioh. teute unter uns durft.n diesen Vortrag als 

eine ~redigt b.traobten. wi. sie ihnen Ton keiner Seite wuobtiger und 

.indrlnalloh.r gehalt.n werden könnte. - Napol.on hatte eine Stunde 

In s.1nem Leben. In w.loher .r den groBs.n Bazar.ner beneidet •• Wahr­

baftig. mit Grund. D.nn ~eln C4sar kann sioh dessen rühmen. eine 801-

ohe ~llion.nsohar Helden und Heldinnen in sein.n Reiohen getand.n BU 

haben. wIe Christus. der Zimmermanns-Sohn si. aU8 dsm 8elnig.n der 

W.ltaeaohiobt. als das grösat. an ~ensoh.ntum üb.rliefert hat. • 

Uns Evangelisoh. führte an diesem N&obmittag H.rr Pfarr.r Andersgg 

in sdn früheres Wirkungsfeld. na.ah IUener-Neustadt. Slln Vortrag war 

in etädt.hiGtorieoher Bin_ioht sehr interessant. Ueber die Verhält­

nis8 •• wie auob üb.r s8in. ~ätigkeit In Dorten wird uns ein ander.r 

Vortrag Aufklärung geb.n. 

lür das Boriobtjahr 1926 war der 28. November d.r letzte Vortrag.­

Sonntag. Die Katboliken ~esuoht.n Rom. Unt.r kundiger Führung konnten 

ei8 dl0 wund.rvollen äume des latlkans. dl0 herrliohen Kirohen der 

ewigen Stadt blsuaben und bewundern. Ein Bliok in di. Katakomben. 

8inige Bild.r vom Koloss.um % igten ihnen noohmal. d1e L.i~ensBtätten 

d.r Ilärty::,.r. - Wir -"vange1isohe vertieften uns in das Weeen und 

Sohaften dea Mal.rs " Hans Tboma ". dIBsen Denken und Fühlen uns duroh 

uneern Anstalt_geistliohen in einer präohtig aufgebauten Ausführung 
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lhM..k-
erklärt., sodass dieser Vortrag uns mlt dem Maler und seinen Werken 

vertraut g.maoht hat, wle dl.s eine Biographie niobt besser hätt. 

tun könn en. 

All .. su.sallllllenguählt, forderte diese vortrefnlohe 

Neuerung wohl beträehtliohe Geldopfer. Mübe und ArYeit. Sie braohte 

I ' aber auoh viel Freude und manohe sohön. ~tunde in unser Raus . Auoh 

bietet 8i. uns allen nioht nur G.legenheit zur B.lehrung und Unter­

haltung, londern trägt au.h sowohl zur Sittlioh.n. wi. auoh zur g.l­

stigen Förderung bei. Wir haben somit All. Grund. duroh ein h.r~ltoheB 

" V.rgelts - Gott " da. bish.r Geb oten e ~u verdanken in der Hoffnung. 
, 

dass auoh im neuen Jehre uns wiederum dles. lieben Liohtbilder- Naoh-

mittage vergönnt sein werden. 

A~ Pfingstmorgen brachte uns das Hornquartett der St. 

Galler ta:dtmusik ein präohtiges ::itändohen, ein wundervolles " Grüss­

Eueh - Gott " in die Zellen. Wieder ein Zeiohen. wie vtu. Freundlioh­

keit und Wohlwollen fUr uns 1n vieler I.lenaohen Herzen liegt. 

Dasa wir In regelmässigen Zeitabatänden eine Sonnta~­

Naohmittags-Stunde der olitlk widmen , die uns über die neuesten 

'. W.ltereignisse untorriohtet. set nebenbei erwähnt. Viel 'Freuae be­

reiten uns auoh die Oesangstunden, die geleitet u~d begleitet von 

Herr Christian Gasser junior uns Gelegenheit geben, alte vertraute 

Volkslieder wieder einmal zu 8ingen und zu üben.und in den Pausen 

zUluhören, die mit Violinsoli und mit Orgelbegleitung ausgefüllt wer­

deni eine oohöne Gabe, die wir herzlioh verdanken in der stilIon 

Hoffnung, liass auch da8 Jahr 1927 den beiden jungen Herren Gasser 

einige freie Sonntagsstunden sohenke, dift sie uns widmen werden. 

Die herrliohen aerbsttage braohten eine dem wundervol­

len Wetter entspreohende Ueberrasohung. Eines Sonntag-Morgens maohte 

un.er Pfarrherr ein ganz besonders geheimnisvolles Gesioht . Das liess 

~ den Vermutungen viel pielraum. Politisoh veranlagte Köpfe erwarteten 

elne weltbewegende Neuigkeit. die längst in der Luft sohwebende Prok­

lamation dei MU8solinisohen Kaiserreiohes oder dergleiohen; harmlosere 

Leute unter uns mochten auf 8in Stüok Lebkuohen spekulieren. Betde 

kamen nioht auf ihre Reohnung. Des Rätsela Lösung war eine gans, gans 
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andere. 
Ein a d 1 0 - Conzert! 

Für miob etwas yollständlg neuss. W ine Uebsrrasohung 

war gleiob groBs wIe meine Freude . Herr Obr. Gaaser jun. erklärte 

uns bis zu Konzertbeglnn die Apparate in ihren nauptteilen und um 

3. 30 h durften wir das Naohmittagskonzert des Kursaals Bern anhören. 

Leute unter uns, deren Fantasie ausreiohte. konnten sioh ungeniert 

TOn bier .eg denken und naoh Bern versohwinden. loh gehörte zu Zenen , 

die bei diesem Anlass wieder den weiten Bliok . das aufleuohtende Ver-

ständnis erhielten für das maobtlge n Gotteswunder ~ , genannt -

Mensohengeist . 

Allen Gefangenen war e. das ganze Jahr hinduroh gestattet 

Blumen zu pflegen. Samen. Sohosse und Gesohirre werden gratis Ton der 

Anstalt zur Verfügun! !estellt. Zehn kleine flänzohon sind mir 1m 

Laufe des Jahrea IU präohti en Blumens 'töoken oder zu hof~nunesTollen 

Sprösslingen bersnge.aohsen. Nooh heute sotmüoken mir Graniu - Blüten 

das Fenater . 

Einen herzigen Kameraden b~be ioh seit Oktober 1925 in 

Pflege. - ein junge_ Herr aus dem Gesohleohte der Katzen. Ein bild­

hübsohes. liebes GesohÖpfohen. Fünf Monate alt . da wurde Sein Tor-

gängiger PflegeTater, ein Gefangener ( Bäoker entlassen. und sein 

Naohfolger. kein Freund der Katzen . ludem ein Anhänger des Lebens­

grundsatzes: Sälber frässe maoht feissi n konnte sloh weder die Liebe 

noeb das Vertrauen d,s Katers erwerben. Der ~.ln. kündigte eein bie-

beriges Logis, suobt. und fand bei mir eine freundliohe Aufnsbme und 

ein gute. Unterkomm.n. 5eitber darf iob ihn füttern und pflegen. 

Sofern .r 8ioh niobt mit Mäusen selbst erhält und nur .elnen Durst am 

Milohtopf befriedigt. bilft er mir als stiller Teilbab.r .aoker mit. 

meine Rationen versohwinden zu lassen. besondere dann. wenn eine WUrst 

oder der 'lelBob-Spatz slob in der SUPP6 bemerk~ar maoht. Sobald die 

Weihnaobtspaket. eingehen. I~t es ibn mäohtig in deren Nähe. Begreif­

lieb Z Wem unter uns ginge e8 niobt auch so ? --

Dle Pflege eine' soloben Tierchens erfordert Tiel Naoh-
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.ieht und Gtduldj aber die rührende Anhängliohkeit, mit der '8sselbe 

alle Llebe vergilt, wiegt alle Mühe auf. loh lernte vielfaoh das • 

• as uns wohl allen fehlt: sozialer zu denken und zu handeln, Opfer 

lU brinsen. gute Bissen gerne zu teilen. auf diese und jene ~equem­

liohlceit zu verziohten und da und dort R'ioksioht zu nehmen. Dinge, 

, die auoh 1m Leben draussen, den Mensohen gegenüber eingeb lten. sloh 

sloherlioh 3um Guten auswirken werden. 

Etwas überaus freundliohes \.urde 1m Laufe d~s Jahres 

elnieführt. In eln Verzeiohnis sind sämtliohe Geburtsdaten ,der e­

fangenen notiert worden. und ein Jeder Ton uns erhält an seinem Ge ­

burtetag elne Chokolade. ~ Ein Gefangener . bald z~nzig Jahre bier, 

fleissig und pfliohttreu, feierte kürzlioh seinen 50. Geburtstag , 

der Ibm duroh eine etattliohe Torte von 5eite)'] der lnstaltsleitung 

Tersüsst wurde. Eine Tatsaohe, die in meinem kurzen Jahresberioht 

nieht fehlen darf. und die wiederum zeigt, wie manobe ~reundliohkeit 

Gefangenen gegenüber erwiesen wird, auoh wenn der Grossteil von uns 

davon keine Kenntnis erhält. 

Allen Strebsamen ist reiohlioh Gelegenheit boten. 

eioh duroh berufliohe oder durch spraohliohe Studien .... el1ler AUS-

lubilden. Es wird uns stets bewilligt, Büoher ~ diese~ Zweoken anzu-

aOhaffen. 
Neu einseführt ist die kostenlose Abgabe Ton Heften. 

Blei·und Farbstiften. Gummi, iedern und Tinte an jena Gef~ngene, daran 

VerbRlten ein Jutee iet und die aioh des ihnen damit .nt~egtngebraoh­

ten Vertrauans wert erweiaen, um die freie Zeit mit te rnan, ~eiohnen 

und Sohreiben auafüllen zu können. 

Dies alles sind Erleiohterungen und Vergünstigungen. d1e, 

a18 durohaus auas,rhalb der geaetzliohen Ver~fllobt~ng ltegand. ~ 

al. Gesohenke und Wohltaten gewertet werden müssen. Jene unter uns, 

die keine Anerkennung all dieser Aufmerksamkeiten aufzubringen ver­

mögen. haben allen Grund , sioh über ein solohe. Armut.zeugnis zu 

8ohämen. Denn 1f selbstverständlich ist auseer der Strafe nur dae, 

was uns als eohtsbreoher Ton Reohts wegen zukommt. Alles andere ver­

danken wir nioht den Geaetzen. sondern gUtigen Mensohen. 
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Der StrafTOllzug iat ein nooh ungelöstes Problem. ,r 

wird dies immer bleiben. Ea gibt Fragen und ProbleMe, die stets 

Frage.eiohen bleiben und immer wieder RAtsel und Aufgaben zur Lösung 

bereit stellen. Im ~trafTollzug gibt es so Tieles, was für die Einen 

zur sittliohen Förderung dient und zur Erziehung, zur ~e8serun8 und 

, moralisohen Gesundung beitragen kann, während es von andern zu aegen­

teil missbrauoht wird. Van denke nur an die Bibliotbel. 

Eine Strafanstaltsleitung mag an ~rlelohterungen und 

Verg'mst~gungeD einführen. was sloh auch immer nur eignet und was ihr 

aueh immer nur erreiohbar ist, atet.s wird es !.eute unter de"! Gefnnge.IID 

geben, d1l all die Kühe und a11 das Woh lwollen nioht au soh'ltzen 

wlasen oder nieht Terdienen. 

Jene aber. und wären es auch nur wenige. die mit elnem 

herzliohen " Vergel ts .. aott If all die Opfer und Be!ltrebung.,n, 41ie !lu!­

gewendet werden um unser Los zu erleiahtern. zu mtrdigel'l und zu Tex­

danken wissen. sie überwiegen immer wieder vollauf di. andern. 

Sie ermutigen auoh atets wieder all jene Mensohenfrounde, auf ~er ein­

gesohlagenen Rlehtung weiterzusohrelten, um dem sohönen und erstrebens­

werten Ziele. 112 unserem Bause zwieohen Strenle und !nlde ein gutes 

Verhältnis su sohaffen. immer näher zu kommen, und eioh duroh keiner<> 

111. nOlh so herbe Rnt.Ausohungen entmutigen zu lassen. Denn; auch 

hier. neln besonders hier muse jener bohe Gedanke stets 1m Herzen ge­

tragen werden, dan ioh ale Soblusswort in eln.n kleinen Vere legt.: 

Denn läobelnd bliokt an bellen Sommertegen, 
Im Lenz. wenn Flur und. Felder bl;lh1'J, 
Im Herbst. wenn Herbstzeitlosen glühn, 
Im Winter. wenr die Vögel klagen, 

Dooh stets die Sonne auf une alle ni.der. 
Auf Gut und Bös. - Ihr iold'ne~ ~trahl 
Streift jede Stadt und jedes Tal: -
Mensoh, handle so an Uensohon wieder: --

......... ....... 
'" 

Strafanstalt St. Gallen, den 18. Dezember 1926 
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